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Heft 3/4. XXII. Jahrgang. Dezember 1926.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. — Jahres-Abonnement: Fr. 12.80
(exklusive Porto). Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich.

Preis dieses Heftes Fr. 7. —.
Redaktion, Druck und Verlag: Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Murten.
Von Dr. A. Zesiger.

Murten, „der hellste Stern am Himmel unserer Geschichte",
jährt sich heuer zum 450. Male; hie und da sieht man noch an
einer Wand die farbenprächtigen Bilder des letzten Festes von
1876, da die halbe Schweiz mitfeierte und sich in einem glanzvollen

historischen Zug hinaus zum Denkmal begab, wo vor
Tausenden und Abertausenden Bundespräsident Emil Welti
seine Donnerworte hinausschleuderte und weit in allen Gauen
des Vaterlandes begeisterte Zustimmung fand. Heuer scheint
die Feier einen wesentlich kleineren Bahmen zu füllen; statt
des ganzen Volkes sind nur einige wenige Städte und
Landschaften geladen und der freiburgische Ortston wird vorherrschen.

Man kann Murten freilich auch so feiern; um so mehr
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»«tt s/4. XXII. dakrßäng. Dezember 1926.

LrsvKsiut 4mal MurlieK, is 4—5 Logen stark. — lskres ^boimement: ?r. 12, 30

(exklusive Lorto). ^eäes Leit biläst rür sieK eiu Sauses uuä ist eiuselu KauttieK.
kreis äissss Lettes ?r. 7. —.

stecksktion, vriiek uuä Verlag: Or, Sustav Sruuau, ?aIKeuplats 11, Lsru, OäuZgasse.

Kurten.
Von Dr. ^. 2 esigsr.

Nnrten, „cler Kollste Ltern ain Liininel unserer OesoKieKte",
zäkrt siok Kener «nin 450. Male; Kie nncl cln siekt inan noelr an
einer V/äng gie karkennräelrtigen Liiger ges letzten Le«tes von
1876, ga gie Kalke KeKwei« rnitkeierts nng sieK ln eineni ginn«-
vollen KistoriseKen Tng Kinäns «nin OenKrnäi KsgäK, wo vor
länsongen nng ^Kertänsengen Lnngespräsigent Lrnil Wslti
seine Oonnerworte KinänsseKlengerte nng weit in allen Oänen
ges Vaterlange« Kegeisterte ^nstirnnrnng rang. Hsnor ««Kernt
gie Leier einen wesentliek Klsinersn LäKrnon «n knllen; statt
ges gsn«en Volke« sing nnr einige wenige 8täclte nng Lang-
sekakten gelägen nng ger kreiknrgisoke Ortston wirg vorkerr-
seken. ivlän Kann Nurten kreiliek äuok so keiern; nrn so rnekr
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